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Kinematheksverbund (Hg.): Die deutschen Filme: 
Deutsche Filmografie 1895-1998 und Die Top 100 
Frankfurt/M., Berlin: Deutsches Filminstitut - DIF, Frankfurt/M.; 
Filmmuseum Berlin - Deutsche Kinemathek 2000, CD-ROM mit über 2600 
Abb .. ISBN 3-9805865-2-9, DM 55,--
Dic CD-ROM vereint zwei unterschiedliche filmografische Datenbanken: Zum 
einen enthält sie erstmals eine Filmografie aller Spielfilme. die in Deutschland 
von 1895 bis 1998 hergestellt wurden. Zum anderen präsentiert sie die Top 100 
der deutschen Filme. Als Herausgeber firmiert der Kinemathcks,·erbund. ein 
Zusammenschluss der deutschen Filmarchive und Museen, der L?:egründet wurde. 
um unter föderalen Bedingungen filmkulturelle Aufgaben au(n;tionalcr Ebene 
wahrzunehmen. Die Leitung des CD-ROM-Projektes lag bei Claudia Dillmann. 
der Leiterin ,.ks Deutschen Filminstituts in Frankfurt. Zwei Arbeitsgruppen 
des Kinematheksverbundes, ,,Deutsche Filmografie„ und „Ausstellungen und 
filmbezogene Sammlungen··, waren mit der Erstellung der beiden Date~banken 
beschäftigt. An der Arbeitsgruppe „Deutsche Filmografie" war das Bun-
desarchiv-Filmarchiv ( Leitung), CineGraph (redaktionelle und technische 
Zusammenführung der Daten), das Deutsche Filmmuseum, das Deutsche Filmin-
stitut und die Gesellschaft für Filmstudien beteiligt. Nicht vergessen werden darf 
der Privatmann Herbert Birett. der mit seinen filmografischcn Daten für die Zeit 
bis 1920 immerhin mehr als ein Drittel aller auf der CD-ROM versammelten 
Daten zur Verfügung gestellt hat. dessen Beitrag aber 111.:ht angemessen heraus-
Forogr,1/l<' 1111d Film 
gestellt wird. Bei der rnrlicgcndcn CD-R0\1-hlition handelt es sich um eine 
Pionierleistung. Nicht nur lag bisher in der Sache nichts \'crg!eichbarcs \ or. auch 
handelt es sich um das erste größere gemeinsame Projekt der deutschen Filmar-
chi\'c und Museen. 
Schauen wir uns beide Datenbanken näher an. Die Dc111'che Fi/111ogrufic 
( kurz: DEFI) ist der deutsche Beitrag zu einer europäischen Filmografic. der 
Joint European Fi/111ograpl,_1· (kurz: .!EF). Dieses Pro_i~'kt. das eine Filmografic 
aller Mitgliedsstaaten der Europäischen Union anstrebt. wurde aus Anlass des 
hundertjährigen Jubiläums des Mediums Film 1995 \0111 Projekt Lumi1?rc initiiert 
(CineGrnph ist \OH deutscher Seite für die Koordinierung mit der .Joint European 
Filmographr zuständig). Die Deutsche Filmogra/ie ist der erste Beitrag dieses 
europäischen Projektes. der veröffentlicht wurde. Insgesamt wurden 17.905 deut-
sche Filme erfasst. Ab 1920 wurden alle Spielfilme mit einer Mindestlänge von 
1.600 Metern aufgenommen. vor 1920 alle nachweisbaren Titel unabhängig \On 
ihrer Länge und einer Klassifizierung in Dokumentar- (non~tiction) und Spielfilme 
(jiction). Dass man für die Zeit \Or 1920 nicht nur Spielfilme (jicrion) aufge-
nommen hat. wird von den Herausgebern pragmatisch damit begründet. dass eine 
Klassifizierung der Filme aufgrund fehlender Informationen nicht möglich war. 
Zu den in die DEF/ aufgenommenen Filmen wurden nicht alle \erfügbaren Infor-
mationen übernommen. sondern nur die Grunddaten. Hierzu gehören folgende 
Angaben: Filmtitel (Deutscher Titel. Originaltitel bei Koproduktionen). Produk-
tionsland. Produktionsjahr. Regie. Produktion ( Firma. Ort). Länge (Akte. \1 inu-
ten. Meter). Format (Bildformat. Farb\erfahren). Zensur (Datum. \:ummer) und 
Uraufführung ( Datum. Ort). Die Beschränkung der Datenaufnahme auf eine 
solche Grundsicherung ist das Ergebnis des kleinsten gemeinsamen l\icnners auf 
europäischer Ebene. Die Idee war. nur die Daten zu erfassen. die zur eindeutigen 
Identifizierung eines Films erforderlich sind. Der Filmhistorika wünscht sich 
allerdings mehr Informationen: Angaben über die Schauspieler und ihre Rollen 
etwa oder Angaben über Produzenten und Kameraleute. Sicherlich muss ein Pro-
jekt in einem -vertretbaren Aufwand zu seinem Nutzen stehen. Insofern habe ich 
volles \'erständnis dafür. dass nicht alles auf einmal geleistet werden konnte. 
Andererseits möchte ich aber betonen. dass ein erheblicher Teil der Daten. der 
bereits auf Datenträger \'erfügbar ist. nicht in die Datenbank aufgenommen wurde. 
Herbert Birett beispielsweise. der die Daten der Filme rnr 1920 beigesteuert hat. 
hat weit mehr als die Grunddaten erfasst. Aber auch die beteiligten Institutionen 
wie CineGraph und das Deutsche Filminstitut \erfügen über wesentlich mehr 
Daten als die CD-ROM enthält. Hat man auf dieses \lehr an Daten nur aus dem 
Grund verzichtet. weil für einen Teil der Filme nur die Grunddaten \Orlage11'.' 
Die zweite Datenbank auf der CD-R0\1. die die „Top 100" der deutschen 
Filme enthält. ist sehr \iel umfangreicher gehalten als der erste. Zu den „Top 
100" werden ausführliche Filmografien. Inhaltsangaben. Kritiken. Abbildungen 
(A rch itek tur-. Kostüm-. Plakatentwürfe: Szenenfotos und \\'erkfotos: Sehn ftl!ut 
wie Autograrhen. Storyhoards. DrehpUnc: Plakate: JD-< )hjckt.: wie Requisiten. 
Kostüme. \1odclle) sm,ic etliche Filmausschnitt.: angehotcn. Die Fülle und die 
()ualitiit der vcrsammclt.:n Materialien macht diese ;weite Datenbank 1u einer 
Fundgruhc. llier wurde ;usammengetragen. was die deutschen Filmmuseen und 
Archive i11Jahr1ehntelangcr Arbl'it gesammelt. restauriert und ,erzeidrnct haben. 
Die „Top [()()·· sind das Ergebnis einer Lmfrage unter Filmhistorikern. Filmjour-
nalisten. Filmemachern und Kinomachern aus dem Jahr 199:-. Gefragt wurde 
nach den für die deutsche Filmgeschichte „wichtigsten" Filmen. wie es in den 
LrUutcrungen auf der CD-ROM hei/.\t. Programmmacher erfahren auf der CD-
ROM. wer die Rechte am jeweiligen Titel hült und wo Kopien für den kommer-
1iellen bzw. den nicht-kommer1iellcn Bereich ;u beziehen sind. \icht /lilellt 
dürfte das Lrgcbnis der Umfrage von Interesse für wkünftige Forschungen über 
Priikrenzen deutscher Filmkultur-Sd1afti:nder am f:nde des 1,,anzigsten Jahr-
hunderts sein. 
Lassen Sie mich ein paar \ronc über die Benut1erfrcundlichkeit der CD-
R0\1 sagen. Sie ist ausschließlich für PCs mit dem Windows-Betriebssystem 
geeignet: warum man Besitzer anderer Betriebssysteme ( MacOS. Linux etc.) 
von der Nutzung ausschließt. ist nicht nachrnll1ichhar. 1umal die Herstellung 
einer l lyhrid-CD-ROM technisch kein Problem ist. Wer 1u den l'C-Besit1ern 
zählt, kann glücklich sein. wenn die CD-ROM überhaupt läuft. Bei mir hraeh die 
Installation nach wenigen Sekunden ohne Erklärung ab. Statt eine Erläuterung 
;ur Installation der CD-ROM in schriftlicher Form heizulcgcn. enthüllt erst ein 
Hinweis auf der Homepage des Deutschen Filminstituts. dass man nmächst das 
Programm (J11ickTi111c von der CD-ROM installieren muss. Warum ist die CD-
R0\1 nicht so programmiert. dass dies automatisch geschieht'.' Liuft die CD-
ROM erst einmal. kann die Recherche beginnen. Mit vielen Fragen im Kopf erhält 
man weniger Antworten. als der erfasste Datcnhestand bcrcith;ilt. Fine Abfrage 
nach mehreren Kriterien (1. B. alle Filme der fünfziger Jahre. die von der Firma 
Berolina in Lastmancolor hergestellt wurden) ist in der DFF! nicht möglich. 
Man will es nicht glauhen. aher man kann in der !)/:Ff nur nach einem einzigen 
Suchbegriff fahnden (im Feld „Freie Suche" oder in den Feldern „Filmtitel" . 
.. Regil'·· .. ,Produktion". und .. Pmduktionsjahr"). Doch selbst das funktionil'rt nur 
bedingt: Tippt man in der Kategorie „Freie Suchl'" das Wort „L1stmancolor" ein. 
crhiilt man keinl'n l'irl/igl'!l Treffer (obwohl dil' Datenbank, ielc Filme kennt. dil' 
in diesem Farbverfahren hergestellt wurden. wie z.B. Churler's Tanlt'. 1955: /Jus 
i11di.1che Gmhmul. 1958 59 und IJ"i1111<'!011 /. 1963). Eine gezi1:.'lte Recherche nach 
mehreren Kriterien (1. 8 ... Lang" L'l\JD .. \icw") ist nur in der Datenbank der 
„Top IOO" erlauht. Die Suchfunktion bleibt damit \ll'it hinter den technischen 
\löglichkeiten und praktischen Anforderungen 1urück. die Archi, arc ,, ie \\is-
senschattler gleichermaßen stellen. llat man eine Abfrage erstellt. kann man sie 
drucken. r\ l lcrd i ng~ kann man die Daten 11 icht in ci 11 anderes Programm cxp,lr-
t ieren. was den Wert dl'r CD-RO\I deutlich cinschr:inkt. \\edcr gibt es eine 
Fotugru/h' und Film 
spezielle E>q,ortfunktion. noch sind die üblichen \\ indows-:\rbeitsmittel (u. a. 
Te.\t markieren und kopieren) zugelassen. L 111 das Rechercheergebnis in die eigene 
Te.\tverarbeilllng zu importieren (\\eil man mit den Daten arbeiten \\ill L1der weil 
man sie als Anlage zur 1-:-\lail ,erschicken ,,ill). muss man die Daten abschreiben 
oder ggf. den Ausdruck mit einem Scanner einlesen. :\bbildungen lassen sich 
noch nicht einmal ausdrucken. Lediglich über die Benutzernbertläche einer Bild-
bearbeitungssoft\\are kann man direkt auf die Bilddateien der CD-ROl\l zugr.:ifen 
(ohne dass man die CD-ROI\I /)ic de11hche11 Filme selbst startet). l\lit Geduld 
findet man so die g.:wünschtc Abbildung und kann sie drucken. 
Die CD-R0\1 /)ie dcurschrn Filme ist bei aller Kritik sicherlich ein nützliches 
Instrument für Filmarchi,ar.:. Kinomacher. Filmhistoriker und Filminteressierte 
insgesamt. Ohne diese CD-R0\1 \\iiren ,, ir um eine Informationsquelle '.irmer. 
Selt.:n gibt es für eine tilmografische Edition eine zweite Chance. Bei der De111-
sche11 Filnwgru/ic ist das der Fall. da si.: noch einmal als Bestandteil der Joi111 
E11ropca11 Fil111ograph1· erscheinen wird. Ich hoffe. die Herausgeber di.:scs Pro-
jektes sind in technischer Hinsicht besser beraten ab das deutsche Herausgeher-
team. 
.lnseph (iarncarz I Köln) 
